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Fanzine für Leute mit gutem Musikgeschmack 
- Ausgabe 3 - 


ka, Oka, Oka, ... 


! Immer die alte Leier, wie schaff ich den Einstieg ins Vorwort am besten ohne irgendwel- 
che dummen Phrasen von mir zu geben? Also, die Fertigstellung dieses Heftes hat was län- 
ger gedauert als eigentlich erwartet, so dass ich den allseits geliebten drei Monate Rhyth- 
mus nicht einhalten konnte. Grund dafür war wohl meine Schreibfaulheit, die sich leider 
häufiger meines Körpers und Geistes bemächtigte und die mich zwang einen neuen Schrei- 
| ber zu engagieren, so dass ihr ab dieser Nummer in den Genuß kommt, die geistigen Er- 
güsse des Herrn Finken zu lesen. Dieser wird wohl viel über Fußball, Oi-Konzerte und an- 
deren Kappes berichten, aber lasst euch einfach mal überraschen. Mich freuts natürlich 
einen Mitschreiber gefunden zu haben, weil ich nun weniger Arbeit hab und das Heft viel- 
seitiger wird. Vor kurzem war ich da noch strikt gegen, weil ich halt mein eigenes Ding 
x durchziehen wollte und da irgendwelche Mitschreiberlinge, die eventuell irgendeinen Mist 
verzapfen, nicht gebrauchen konnte, schließlich dient dieses Schundblatt hauptsächlich 
meiner Profilierungssucht, so dass ich auch nach wie vor der uneingeschränkte Boss (ja,ja 
« lacht nur) bleibe und entscheide was ins Heft kommt und was nicht und da mir die Berich- 
te vom Finken gut gefallen haben, sind diese auch irgendwo im Heft aufzufinden. Wenn | 
ihr ne interessante Story aus eurem verkorksten Leben habt, die ihr unbedingt der Welt | 
mitteilen wollt, schickt sie mir einfach zu und ich guck mal, ob mir das Fabrizierte zusagt. 
Falls dies der Fall sein sollte und der Schund im nächsten Mistkerl veröffentlich wird, 
gibts auch ein Freiexemplar. Anderes Thema: In diesem Heft sind wieder ne Menge Kon- 
zertberichte, die teilweise schon was älter sind, die ich aber trotzdem mit rein genommen 
habe, weil ich sie interessant finde und ich sie euch dementsprechend nicht vorenthalten 
will. Für mich geht jetzt erst mal ne lenzige Zeit los, bis September hab ich frei, bevor es 
dann mit dem Zivildienst losgeht, was natürlich wieder totale Skakonzerteskalationstouren 
mit sich bringen wird. In diesem Heft gibts übrigens kleine Veränderungen bezüglich des 
Layouts, das vielen zu eintönig war, oft wurde ich auch drauf angesprochen warum es kei- 
ne Photos zu sehen gibt, so dass man diesmal vielleicht sogar das ein oder andere Lichtbild 
Pi im Heft erspähen kann. Übrigens gibt es noch ein paar Restexemplare von der Nummer 2, 
wenn ihr die haben wollt, dann schickt mir einfach I Euro und ich send euch das Dingen 
dann zu. Auf dem Titelbild seht ihr nebenbei erwähnt die drei Personen, die mehr oder 
minder für dieses Fanzine verantwortlich sind, falls das irgendwen interessiert. So, das 
ou, Wars auch schon wieder mit dem Vorwort, irgendwie schaff ich es also doch noch ein we- 
nig belangloses Zeug von mir zu geben. x 
Viel Spaß beim Lesen Euer Mario 
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7 Bisher gab es im Mistkerl immer nur irgendwelchen Schund über Konzis, Partys etc. 
; zu lesen, also wirklich unterste Niveauschublade, doch man wird reifer und lernt da- 

zu. Deshalb berichte ich diesmal unverblümt über einen Tag der Kultur, der im nach- 
hinein gesehen auch ziemlich lustig war. Das Motto des Tages war „rund ums Bier”, 


Kramhacher‘: 


alle Tätigkeiten mussten mit dem edlen Getränk aus Hopfen und Malz in Verbindung 5, &°&; 
stehen. Dabei sollte es aber nicht ums primitive saufen, sondern ums Genießen und = &5 
| Horizont erweitern gehen. An einem schönen Sonntag begann ich mit dem Programm B > 
:- fe um Punkt 12:00 Uhr , ich machte mir zum Frühstück ne Flasche von dem Bier „, 3 ® 
I 2 0 Landfürst” (Kasten für 4,44 Euro) auf und ließ meinen Gaumen durch diesen Wohl- »® ® 
er geschmack verzaubern. Als nächstes stand ein Biervideo an, das ich vor einiger Zeit 8 = 
| 7 A mal aufgenommen hatte, da mal auf Arte (he,he) nen Themenabend über das flüssige 8 3 
WA \ Brot lief. Das Video war ziemlich gut, die Geschichte des Bieres wurde beleuchtet = 5 
} a und verschiedene Biergeschichten aus aller Herren Länder erzählt. Dieses Getränk ist - EI 


Kultur pur und sollte deshalb von allen wohldenkenden Menschen mit Ehre und Re- 
E == | spekt behandelt werden. So gegen zwei Uhr fuhr ich in die Stadt, weil ich mit nem 
ii 2) | | Mädel in eine Ausstellung über Bier gehen wollte. Noch schnell zwei Bierchen mit- 
; up Basc Ks | genommen und ab gings Richtung Linn, wo ne Ritterburg inklusive Museum steht. 
Fisemamord | Die Ausstellung war interessant, man erfuhr viel über die Entwicklung des Bieres am 
ni 3 | Niederrhein, nur leider war man nach ner halben Stunde schon mit allem fertig. Also 
1 | machte man sich schon wieder auf den Heimweg, plauderte ein wenig und gab sich 
ganz den Eindrücken der Ausstellung hin. Als nächstes stand Biermusik hören auf 
dem Plan. Biermusik ist Mucke, bei der dem Bier gehuldigt wird, also kein stump- 
fes „saufen, saufen jeden Tag nur saufen“. Beim Hören wies vor allem der Song „, 
Das Lied vom Bier” von Totaler Rausschmiss Hitqualitäten auf, da genau geschildert 
wurde, wie das mit dem Bierbrauen vor sich geht. Ansonsten liefen noch so Klassiker 
wie MAF, Atemnot, Hannen Alks oder Volxsturm, halt alles sehr themenbezogene 
Lieder. Gegen sechs kam der Gartenschlouch Mani noch vorbei, um mich beim Bier- 
konsum zu unterstützen. Es wurde fleißig Musik gehört und den zweiten Teil vom 
Biervideo geguckt, wo ein lustiger Mönch achtzig verschiedene Biersorten aus der 
ganzen Welt testete, um das perfekte Bier zu finden. Nebenbei genoss man natürlich 
das gute Landfürst und hatte seinen Spaß an der ganzen Sache. Abends stand dann 
noch ne kleine Feier auf dem Programm, da ne Bekannte in ihren Geburtstag reinfei- 
ern wollte. Das hieß viel trinken und philosophische Gespräche führen und sich im 
allgemeinen gut Benehmen, da noch immer Kulturtag war und man sich primitives 
Verhalten nicht leisten konnte. Langsam aber sicher wirkte dann auch Gevatter Alko- 
hol, die Stimmung wurde immer besser und um kurz vor zwölf hatte ich schon die 
Lampen einigermaßen am Leuchten. Der Abend wurde dann bei mir zu Hause mit 
Fr schönem Biergesang beendet, am nächsten Morgen viel das Aufstehen dann natürlich 
= 7 was schwerer aber was solls: Der Biertag war ein voller Erfolg, weil Kultur (wenn sie 
| * interessant ist) auch Spaß machen kann. Falls einer mal das Biervideo gucken will, 
# kann er sich gerne vertrauensvoll an mich wenden. 
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Slapsticker am 9.1.2004 im DIE in Kon 


So, das erste Konzert des neuen Jahres sollte für mich das der Slapstickers wer- 
den, da mich diese Band in der Vergangenheit eigentlich immer begeisterte. Frei- 
tag nachmittags telefonierte ich also wild durch die Gegend, ob irgendjemand 
Lust habe, mich auf meinem Trip gen Köln zu begleiten, was leider nicht der Fall 
war. Deshalb musste ich alleine in die Domstadt fahren, doch die Aussicht auf ein 
super Konzi entschädigte dafür. In Köln verfuhr ich mich dann ziemlich derbe 
und als ich endlich das MTC gefunden hatte, fand ich weit und breit keinen Park- 
platz, so dass ich bestimmt zwei Kilometer weiter entfernt die Karre abstellen 
musste. Im Laufschritt ging es dann zum Ort des Geschehens, vor dem noch ein 
wenig Gesocks rumhing. Schnell fünf Ocken Eintritt gelöhnt und ab vor die Büh- 
ne, auf der die Slapstickers gerade das geile „Seven years” anstimmten. Der 
Schuppen war gerammelt voll, ich brauchte bestimmt fünf Minuten um mich nach 
vorne zu Tanzen, doch was war das ? An satt stilvollem Skanken gab es nur wil- 
des Rumgeschubse und Gepoge. So was ist man ja eigentlich eher von Skapunk- 
konzis gewöhnt. Ich zog es deshalb vor, mir lieber ein ruhigeres Plätzchen weiter 
hinten aufzusuchen, wo man relativ ungestört sein Tanzbein schwingen konnte. 
Jetzt aber zur Musik: Die Slapstickers sah ich zum fünften mal, auch diesmal hats 
mir gut gefallen, die Band spielte ihren Ska mit reichlichen Einflüssen wie z.B. 
Punkrock oder Jazz. Die Herren Musikanten beherrschen ihre Instrumente ziem- 
lich gut, so dass keine Misstöne an meine zarten Lauscherchen drangen. Es wurde 
viel von der neuen Platte gespielt, den Specials gehuldigt (A message to you) und 
auch allerhand alter Krams durfte man sich zu Gemüte ziehen. Das Publikum äh- 
nelte ziemlich dem, das auch auffem Busters Konzert war, viele Studenten, wenig 
Punks und Skins und nen paar Rudeboys. Während des gesamten Konzis gabs 
auch immer wieder Stagediver und ich packte mir immer wieder an den Kopf. 
Was haben solche Leute auf nem Skakonzi zu suchen, geht doch lieber gleich zu 
irgendeiner verschissenen Crossover Band, da belästigt ihr unbescholten Tänzer 
wie mich wenigstens nicht. Das aber nur nebenbei, beim Set der Band vielen mir 
B diesmal die häufigen Dancehall Parts auf, die mir gar nicht gefielen. Ansonsten 
war es aber, wie eben erwähnt, schon lohnenswert. Die Band spielte am Ende 
noch ein paar Zugaben, bei denen tausend Leute die Bühne erklommen und sich 
selbst abfeierten. Das Lied „„Blue Moon” war wieder ein Hit und auch „She is go- 
ne” zeigte Hitqualitäten. Nach zwei Stunden ging dann nix mehr, die Band verab- 
schiedete sich , es wurde noch ein bisschen Ska aufgelegt und der Laden leerte 
sich auch zügig. Ich versuchte noch schnell ein paar Mistkerle an den Mann zu 
bringen, bevor ich mich dann auf die lange Heimreise begab. Zu Hause angekom- 
men wollte ich dann eigentlich noch was machen, doch irgendwie waren alle 
schon zu Hause oder hatten keine Lust. Ja, ja so ist die Jugend von heute. 
Das Fazit des abends fällt aber dennoch positiv auf, die Mucke war gut, das 
Publikum scheiße und ich hatte meinen Spaß. 
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Leider ıst ın Krefeld der Lokalpatriotismus e 
(Frau) Tag für Tag, Jahr für Jahr 
nun einmal GELD REGIERT DIE WELT IN FUBB 
ungleicher Kampf und wir haben nur die N 
und Funktion 


ın wenig abhanden gekommen, und so hof man 
auf mehr Zuschauer . Sponsoren und die Lizenz Tja so ıst es 


ALLDEUTSCHLAND. So bleibt es ein 
Aöglichkeit die kommerzielle Plastikwelt von DFB 
ären durch unsere Kreativität lebenswert zu gestalten 


STAY RUDE! STAY REBEL! Finken 


Perlen des Punkrock 


Dieses mal widme ich mich nicht irgendwelchen 
Stumpfpunkbands, sondern einer feinen alten 
Punkrockband aus deutschen Landen mit dem 
» wohlklingenden Namen Pissed Spitzels. Dem 
ein oder anderen sollte die Combo noch als eine 
| lustig rockende Kapelle ein Begriff sein, bei der 
# unter anderem spätere Rasta Knast Mitglieder 
= ihr musikalisches Können bewiesen. Als erstes 
möchte ich mich der Splitsingle der Pissed Spit- 
zels mit der Combo KOB zuwenden, da diese 
= Single eine meiner Alltime Punkrock Favoriten 
ist und vier klasse Songs der Spitzels zu hören 
sind. Die Lieder stammen aus dem Zeitraum 
'@ von 86-88 und erschienen auf dem Schlawiner 
Records Label. Die Aufmachung ist sehr gelungen, denn man kann im Boklett alle Texte nach- 
lesen und das Vinyl kommt (zu mindestens bei mir) in einem schönen grün. Jetzt aber zurück 
zum Wesentlichen, nämlich der Musik: Das erste Lied „‚Faschos in Sibirien” stellt in 20 Sekun- 
den den politischen Standpunkt der Band dar und überzeugt durch schnellen Punkrock mit 
Trompete. Das nächste Lied „‚Ein Bett im Kornfeld” hat nen lustige Text und bietet ebenfalls 
flotte Pogomucke mit viel Melodie. Mit „Nie mehr Solo” hat die Band in meinen Augen einen 
wahren Hit geschrieben, die Musik ist vom Tempo her ein wenig ruhiger, aber trotzdem gefällts 
mir gut. Mit „The greatest Annabella house Rip off” verabschiedet sich die Band auf eine wür- 
dige Weise. Die Pissed Spitzel liefern auf der Platte sehr feinen Funkpunk ab, der weder platt 
noch belanglos ist und zeigt, dass es auch positive Platten aus dem eben genannten Genre gibt. 
Falls ihr die Scheibe irgendwo in ner 2nd Hand Liste oder dem Flohmarkt zu einem vernünfti- 
gen Preis seht, solltet ihr das gute Teil antesten. 
Das zweite kleine Schätzchen, das ich dem geneigten Leser vorstellen will, ist wiederum eine 
Splitsingle von den Pissed Spitzels mit der Band the Adulescents. Erschienen ist das gute Stück 
im Jahre 1992 auf dem immer noch existenten Nasty = Label und erneut darf ich mich über 
eine farbige, ‚nämlich gelbe, Pressung freuen | Pr Ä 


love with your underwear” und eben diese 
Stück bekommt man auch als erstes zu hören. ' 
Das Schlagzeug legt ein flottes Tempo vor, der © 
Gesang gefällt und der Text ist ganz schön pan- | 
ne, alles in allem wieder sehr gelungen. Lied 5 


ein wahrer Hit ist und von einer Oma mit Klep- 
tomanie berichtet. Bei den Pissed Spitzels fällt 
erneut positiv der Einsatz einer Trompete auf, | 
die jedem Stück einen gewissen Charme ver- 
leiht. Auch bei dieser Single kann ich euch nur 
zum Erwerb derselbigen raten, weil sie kurzum 
einfach Laune macht. 


.- nn‘. 


rn So, ich denk mal die Busters sollten allen Lesern ein Begriff sein, deshalb versuch ich DE 
euch mal nicht mit Standartfragen zu nerven. Erzählt mal wat zu eurem neuen Album, 
wie lange wart ihr im Studio, gibbet großartige Veränderungen am Busterssound und 
warum soll der geneigte Leser sich die Platte kaufen? 


. 
Ü Schöne Frage für den Anfang. Ja, in der Tat hat sich einiges getan in Busterville. Wir 
waren für die Studioarbeiten eine Woche in Wien. Ein guter Bekannter von Stephan 


= (Keyboard) hat dort ein ziemlich abgefahrenes Reggae und Ska-Studio 

ä 1 (Horneyphone) und ist selber auch Reggae DJ und Produzent, was eigentlich sehr gut 

gepaßt hat in unser Konzept. Allerdings hatten wir auch einiges an Vorarbeit geleistet, 

Pi d.h. mit Proben und Demoaufnahmen und nochmals aufnehmen, so daß wir doch 

letztendlich fast ein halbes Jahr am neuen Album gearbeitet haben. Auch in Sachen 

= Sound haben wir uns einige Gedanken gemacht; auch ein Grund warum wir nach 

a Wien sind. Unser Produzent hat bei sich im Studio noch analoge Aufnahmegeräte. D. 

h., daß man nichts digital aufnimmt, sondern alles auf diese...man kennt sie noch 

aus'm Fernsehen, großen Bändern aufnimmt. Gleichzeitig war die ganze Band im Stu- 

dio und hat alles zusammen aufgenommen, sodaß ein möglichst authentischer "first 

take" enstehen sollte, was auch bei 3-4 Nummern der Fall ist. Zudem haben wir bei 

ein paar Nummern ein Kontrabass genommen, um dem ganzen ein dicken 

SE "Bassteppich" zu geben. Und, von den Liedern her, wollten wir einfach mal eine 

groovige und gemütliche Rocksteady Platte machen. Ich denke, daß sehr viel Herzblut 

} und harter Schweiß in dieser Platte steckt und jeder, der sich diese Platte holt, gibt uns 
ein Zeichen, daß er uns unterstützen möchte, für das was wir erarbeitet haben. 


Ihr seid ja schon wat bekannter und deshalb würd mich mal interessieren wie dat mit 
Fanpost aussieht. Bekommt ihr tonnenweise Briefe und wenn ja, beantwortet ihr die 


Bau? 


2 Naja, Fanpost in dem Sinne gibt's ja leider nicht mehr. Ab und zu gibt's noch Postkar- 
ten, aber das Meiste läuft heute über Email. Man kann ja jeden von uns per Email an- 
schreiben, und klar, wir freuen uns über jede Email, die kommt. 


Wie war eure Zusammenarbeit mit Farin Urlaub, war dat ein einmaliges Projekt oder 
B 3 wird es da noch mal neues Material geben? 


= Bis jetzt hat sich's auf die Single "Liebe macht blind" beschränkt, wobei ihn unsere 
Bläserabteilung auf seinem letzten Studioalbum und auch live in seinem Farin Urlaub 
Racing Team voll unterstützt. In der Hinsicht wird's sicherlich noch die eine oder an- 


dere Zusammenarbeit geben. Es ist auf jeden Fall schon ein großartiges Gefühl mit = 


so einer natürlichen Persönlichkeit zusammenzuarbeiten, die extrem viel für die 
Musik in Deutschland geleistet hat. 


Die nächste Frage ist die Standartfrage schlechthin, ich muss sie trotzdem stellen, 
weil ich bisher jede Band, die ich bisher im smarten Mistkerl interviewt habe, die- 
sen Scheiß gefragt hab. Wat bedeutet euer Name, ist dat ne Ode an Prince Buster 
etc.? 


Bingo! Volltreffer. Ist in der Tat eine Hommage an Prince Buster. 
Bitte ein kurzes Brainstorming bei folgenden Begriffen: 


Phyllis Dillon 
Perfidia 


Rocksteady 
Cool mooven, Leitthema von "Revolution Rock“ 


OI 

Musikrichtung und Lebensstil, der in den 60ern entstanden ist und vor allem in der 
Skinheadszene zu finden ist. Leider werden mit diesem Begriff auch mittlerweile 
rechte und neonazistische Skinheadbands sozusagen bezeichnet 


Kommerz 
"Deutschland sucht den Superstar" und der ganze andere Quatsch, der dazu gehört 


Fanzines 
Für die Skaszene lebensnotwendig 


Mir ist aufgefallen, dat ihr häufig (vor allem bei der Make a move) in anderen 
Sprachen singt. Wollt ihr damit eure ausländischen Fans beglücken oder gibbet 
etwa Sprachgenies bei euch inner Band? 


Hab ne italienische Mutter und nen amerikanischen Vater. Deshalb spielen wir 
auch "Come On" in der "Allora Ragazzi" Version. Ansonsten waren das vielmehr 
Ideen, die mal ausprobiert wurden, wobei natürlich Allora Ragazzi bei unserer letz- 
ten Italien Tour der Knaller war. 


Auf einem Konzert von euch (in Bochum) ist mir negativ dat Verhalten des Publi- 
kums aufgefallen. Es gab Stagediving und wilden Pogo, wat ich bei nem Skakonzi 
überhaupt nicht leiden kann. Ist euch dat egal oder findet ihrs auch störend (vor 
allem dat Stagediven)? 


EEuEEEEEmE mE uß) 
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Ich sag's mal so: prinzipiell ist es natürlich schon cool, wenn die Leute abgehen 
und ihren Spaß haben können. Ich denke wir sind in der Hinsicht auch einfach zu 
gut drauf auf der Bühne, um die Stimmung zu bremsen. Außerdem trägt der Beat 
in manchen Songs auch seinen Beitrag dazu. Allerdings scheue ich mich nicht, 
auch mal ne Ansage zu machen und die Leute zu bremsen, die es zu heftig machen 
und dabei andere Konzertgänger heftig stören. Wie Dir sicherlich aufgefallen ist, 
sprechen wir sehr viele Leute an, d.h. ein recht buntes Publikum an, und jeder hat 
eben seine Art zu tanzen. Zum Stegediven: es kann schon sehr lustig sein von der 
Bühne aus zu sehen, wenn die Leute komplett ins Leere springen....Stagediven ist 
leider nicht mehr das, was es war...und wenn's uns zu bunt wird auf der Bühne, 
dann gibt's auch mal nen Arschtritt von der Band. Ich denke, daß die Springer dann 
schon recht schnell kapieren, daß auch mal Schluß ist. Oder wir schieben die Bo- 
xen so nah beieinander,daß die erst gar nicht mehr hochkommen könnnen. 


Da ihr ja ziemlich bekannt seid, habt ihr ja die Möglichkeit viele Leute anzuspre- 
chen. Versucht ihr politische Botschaften in euren Songs zu verarbeiten oder seht 
ihr euch als unpolitische Band? 


Ich sehe uns vielmehr als unpolitische Band an, wobei das nicht heißen soll, daß 
wir keine politische Meinung haben. Wir verarbeiten das nur auf andere Art und 
Weise. In manchen Songs haben wir schon unsere Botschaften drin, aber es geht 
uns eigentlich in erster Linie darum, die Leute auf unseren Konzerten in eine posi- 
tive Stimmung zu bringen und abschalten zu lassen, von dem was in der Welt so 
passiert. Mal schaun’, im Moment schweben mir da ein paar Textideen für die 
nächste Platte schon vor, vielleicht wird's ein wenig direkter. Ansonsten kann ich i 
nur sagen, daß "Ska against Racism" eine sehr deutliche Aussage ist. 

Wo seht ihr eure Wurzeln. Auf eurem Konzi habt ihr ja auch einige traditionellere 
Skasongs ausgepackt, die halt schon im 60ties Stil waren, aber sonst gibbet ja von 
euch häufig den ‚„Turboska” zu hören. 


"Turboska" ist gut, normalerweise fällt das oftmals in die Rubrik 
"schnellf*****ska"...::)). Unsere Wurzeln liegen, unabhängig von allen Alben, 
deutlich im traditional Ska. Allerdings muß ich einschränken, daß jeder in der 
Band seine eigenen Vorbilder und Roots hat, deshalb kann ich auch nur von mir 
sprechen. Die Skatalites gehören mit Sicherheit zu den ganz großen Favoriten, 
Prince Buster und Laurel Aitken, aber ganz sicherlich auch Madness und The Spe- 
cials, aber auch alte Aufnahmen von Bob Marley and the Wailers, oder Toots and 
the Maytals. Wahrscheinlich könnte ich hier ewig weitermachen. 


Wat war dat bisher schönste Erlebnis mit der Band (Videodreh, Konzi etc.) ? 


EEE EEE 
Summer Festival war. Wir hätten niemals mit dieser Resonanz gerechnet, auch was 
danach noch kam.Und wenn man als fast einzige weiße Künstler (und die auch 

= noch aus Deutschland) aufm Festival von Sly and Robbie ein riesen Lob und 

; Kompliment ausgesprochen bekommt, dann kommt das fast einem Ritterschlag 
nah.Aber es gibt auch immer wieder einzelne Konzerte mit denen man ganz be- 


stimmte Momente erlebt und erfährt, bzw. Konzertorte während der Tour, wo man 
schon von anfang an weiß, daß da hammermäßige Stimmung sein wird. 


Wie sehen eure Proben aus, ihr seid immerhin 11 Leute und da stell ich es mir 
iE schwer vor alle zusammen in einen Proberaum zu bekommen. 


= Jupp, das ist in der Tat richtig. Unsere Proben konzentrieren sich größtenteils vor 


der Wintertour, wenn wir das neue Programm erarbeiten. Ansonsten sind wir sehr 
viel unterwegs, so daß für Proben in der Regel nicht sonderlich viel Zeit ist. Alle 
' 11 Musiker gleichzeitig zu bekommen ist dann auch nicht so einfach. Meistens ist 
die Band dann auch nicht unbedingt komplett, aber wir arbeiten daran. Und, wir 
haben es sogar geschafft einen festen Probezeitraum zu finden, an dem jeder 
kann...unglaublich, aber wahr. Wir werden auch in den kommenden Monaten, nach 


unserer Tourpause, wieder in den Proberaum gehen und unseren neuen Ideen als 
Demo-Versionen aufnehmen. 


Wat darf man in nächster Zeit von den Busters erwarten, ein neues Video, ne Tour 
oder ist erst mal ne Pause angesagt, 


Im Moment läuft noch unsere Promo für "Revolution Rock". Wir werden schät- 
zungsweise im Mai und Juni auf Europatour gehen. Polen, Frankreich, Italien, 
Schweiz, Österreich und Spanien sind in Planung, ist aber noch nichts bestätigt, wo 


wir wieder beim Problem der 11 Bandmitglieder und dem Hut wären. Und wenn 5 
alles gut läuft werden wir vermutlich im November in Japan und Australien eine 
= kurze Tour machen. Allerdings ist da noch nichts fest. Ansonsten wird es dieses 


Jahr keine Longplayer von uns geben, was allerdings nicht heißt, daß wir gar nichts 


machen werden...mal schaun' was die Zeit so mit sich bringt::)) 
So, schon die letzte Frage, ich bedank mich ganz herzlich bei euch und wie dat e- 

ben so ist gehört den Busters dat letzte Wort. Wat wollt ihr euren Fans noch ver- 
kündigen, wen wollt ihr der Lächerlichkeit preisgeben und wofür wollt ihr werben? 

Keep the ska fire burnin'!!! ä 
Fuck Kühblböck und Bohlen!!! 

Fuck Racism and Fascism!! 
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Es er und dreimal schwarzer Kater, wat hab ich da nur wieder für 
einen Blödsinn in meinem Kopf fabriziert, als ich den Entschluss gefasst 
| habe, mal wat „anderes” an einem Freitag abend zu machen. An besagtem 7 
Tag war ich ausnahmsweise mal auf ner Party eingeladen, wo neben aller- ! 
hand Deppen aus meiner Stufe auch ein paar korrekte Leute anwesend wa- 
ren. Ne, dachte ich mir, da hältst dus aber nicht die ganze Nacht aus, aber _, 
die Frage war, wat man sonst hätte tun sollen. Die meisten Krefelder waren 
in Düsseldorf bei nem Asselpunk Konzert, dat mich nicht wirklich reizte, 
, ne Kneipentour war für meinen Geldbeutel nicht gesund und Video gu- 
J cken.. Ne, danke! Gute Orte bzw. Kneipen gibbet in Krefeld ja nicht, dafür 
# aber ne schäbige Kufa, wo früher viel Punkrock und Skakonzis stattfanden, 
MESSE jetzt aber nur noch Hippie- und Kommerzscheisse läuft. Wie der Zufall es 
Fi g wollte fand genau an jenem Freitag eine Hip-Hop Party statt, satte drei Eu- 
eu ro Eintritt, dafür aber sicherlich mit der Garantie zum Totlachen. Der Gar- 
n tenschlouch Bassist David war ebenfalls auf der Geburtstags Party eingela- 
N den und wollte sich meinem verwegenen Plan, der wie folgt aussah, an- 


schließen: Erst auffer Party lecker Freibier abstauben und sich vollaufen 
lassen, dann mit dem Fahrrad nach Hause, schäbige Kleidung anziehen und 
. ab gen Kufa fahren. Der werte Leser wird dich vielleicht fragen: Wat will 

ES der Arsch auf ner Hip-Hop Party, die Leute sind scheiße und die Mucke ist 
schlecht, aber darauf kann ich nur antworten: Genau deswegen geh ich ja 
da hin! Wo sieht man sonst so viele verschissene Leute auf einem Platz, die _ 
sich vor allem selber ernst nehmen, obwohl sie nur jämmerliche Lachnum- „ 
3 mern sind? Nun gut, zurück zum Abend: Um acht Uhr traf ich mich mit, 
EB nem Kumpel inner Kneipe, um nen gewissen Grundpegel zu erreichen, man er 
Mia schwafelte vor sich her, nippte an leckerem Köpibier und erwartete voller iı 
Spannung wat der Abend noch bringen sollte. Nach ein paar blonden 


Bürschchen gings dann zur Feier, die am Arsch der Welt war, aber der Ort ws. 
‚ch 
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des Geschehens war == gediegen. Die a a dann recht schnell 
kühles Warsteiner und für das leibliche Wohl war auch durch ein großes Buf- 
fet gesorgt. Der Abend lief dann recht schnell an mir vorbei, man zockte Ki- M 
cker, trank Bier, aß ein wenig, trank Bier, unterhielt sich und trank Wasser, # 
ähem nein, natürlich Bier. Der Pegel stimmte so langsam für die großen Her- $ 
VW ausforderungen, die uns der Abend noch bescheren sollte... Die Gastgeberin 
e feierte in ihren Geburtstag rein, also beschlossen der David und ich so bis kurz 

vor eins zu bleiben, um vorher noch dem Mädel zu huldigen. Außerdem konn- 

te man ja auch noch ein wenig den Gaumen kühlen... Kurz vor eins machten 
x wir uns dann auf den Heimweg, der David musste auch noch nach Hause, um 
Q sich um zu ziehen, er hatte aber den Vorteil, dat er von nem Kumpel mit dem 
; Auto nach Hause gefahren wurde, während ich in die Pedale treten musste. 
„ Netterweise nahm mich dann der Autofahrer noch ein bisschen mit, indem 
: “ mich ne kurze Strecke an der Karre festhalten konnte. Hätte ich mich da auf 
die Fresse gelegt, wäre mein zartes Engelsgesicht (he,he) wohl nicht mehr so h. 


\ 


ansehnlich gewesen. Ich strampelte mich Ad fast zu Tode, Iegie Kilometer | 


EL 


um Kilometer zurück und erreichte schließlich wieder die Zivilisation, wo 
ich, Zufälle gibt es, dem David begegnete, der auf dem Weg zu mir war. 
Ich musste herzlich über dat Outfit meines Kumpels lachen, weil dat wirk- 
lich „was geht, altaz, hassu konkret fetten Style” war. Ne fette Jacke, dazu 
ne Käppi, über der noch ne verschärfte Mütze war und noch coole Schuhe. } 
Also gings ab zu mir, ich zog mir ebenfalls ne Gangster Mütze über den ' 
Schädel, holte die alten Vans außer Versenkung und zog mir nen schicken ! m 
Pulli an. Jetzt konnte es also losgehen, dat heißt noch schnell zwei Bierchen : f- 
R aus dem Kühlschrank geholt und ab gings Richtung Kufa. Wir beschlossen ' H 
M; auf dem Weg, den restlichen Abend nur noch in Hip-Hop Slang zu reden bi 
s r; und alle Leute nach „Long Papers” zu fragen, da man als Gangsta Rapper x, 
‚natürlich auch passionierter Kiffer sein muss. Nebenbei feierten wir noch » 
unser Äußeres ab, da wir wirklich zum Kotzen aussahen. An der Kufa war 
= gut wat los, wir lungerten uns also vor den Eingang, blickten böse und 
ii tranken Bier. Schließlich hauten wir den ersten Affen an und dat ging unge- Fr 
en fähr so: Alta, hassu ma Long Paperz, alta, weil wa uns fett einen Bauen 
i wollten, alta” Ich dachte, der Typ würd merken, dat wir ihn verarschen, 
doch er meinte nur: Ne, leider nicht, aber frag mal da Mädchen da hinten... 
Es war unglaublich, David und ich hatten einen Heidenspaß diese Hohlbir- 
nen zu verarschen, doch plötzlich sah ich etwas: Ein bekannter Krefelder 
Musiker (aus Datenschutzgründen wird der Name verschwiegen) kam auch 
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plötzlich des Weges lang, aber nicht etwa im Verarschungsoutfit wie wir...Sichtlich 
| unangenehm berührt begrüßte er uns, und machte sich dann aber schnell aus dem Staub. 
Sachen gibbet, die gibbet gar nicht. Nach dem ich mein Köpi aus hatte enterten wir die 
Kufa und ab diesem Zeitpunkt kann ich nur noch so ungefähr erzählen wie allet ablief: 
| Ich traf einige Leute, die ich aus meiner Schule kannte und unterhielt mich auch ganz 
nett, aber halt die ganze Zeit mit Gangsta Slang. Auf der Dancefläche war auch noch jut 
wat los, der David und ich kannten keine Grenzen mehr, wir jammten wat dat Zeugs 
—_ hielt, es muss wohl ne ziemlich groteske Situation gewesen sein, weil wir von dem gan- 
“7 zen Scheiss ja keine Ahnung hatten. Wenn wir dann mal ne Pause machten, gings ab 
nach draußen, Davids Reste vom Bier austrinken, pöbeln und sich einfach nur amüsie- , 
ı ren, weil es wirklich alles viel zu unglaublich war. Die meisten Leute waren wirklich so 
wat von verschissen, man konnte es kaum glauben. Auf dem Klo traf ich dann noch nen 
Menschen, der früher auf meiner Schule war und der sich ein Lienchen weißes Gold 
| ziehen wollte, was aber von dem plötzlich auftauchenden Securityman verhindert wur- 
de. Inzwischen erlebte ich das ganze Geschehen nur noch im Schleier, ich war voll wie 
das Nildelta nach der Regenzeit, immer wieder musste ich lachen, Faxen machen oder 
| | einfach die „tighten Beats” abfeiern. Irgendwann gegen halb fünf oder so ging gar nix 
| mehr, David und ich fuhren nach Hause und mich packte erst mal ne schöne dicke Er- 
kältung, die ich mit lecker Antibiotikum bekämpfen durfte. Als Fazit kann ich nur sa- 
| gen: Es war spitze! Ich hatte in letzter Zeit selten so einen Spaß, weil ich gesehen habe, 
dass das wat ich für Realsatire hielt (Gangstaquatsch), von einigen Leuten ernst genom- 
| A men wird. In diesem Sinne: Tu mir einen Gefallen und bleib Gangsta! 
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1 verschissen, man konnte es kaum glauben. Auf dem Klo traf ıch dann | 
noch nen Menschen, der früher auf meiner Schule war und der sich eın | 
| Lienchen weißes Gold ziehen wollte, was aber von dem plötzlich 
F auftauchenden Securtvman verhindert wnrde Inzunechen arlahte ich Aus 


5 Oi! the Print Nr.13 
Schön, schön dat Teil. Es gibt wieder haufenweise Interviews unter anderem mit 
den Verlorenen Jungs, Guvnors, Gary Bushell und Riot 99, die alle sehr informa- „—_. 
tiv sind, desweiteren gibbet ein Volxssturm Tourbericht und für mein schleimiges 
Skaherz werden noch die Bands Skalite Express und Club 99 befragt. Dat Layout 
ist lesefreundlich, die Schreibe locker, alles in allem also ne sehr gelungene Aus- » 
gabe. Der Höhepunkt ist wohl der Bericht eines Punks, der bei der österreichi- 
schen Version von Star Search mitgemacht hat, dat ist wirklich Kult. Der einzige 
Kritikpunkt sind die über dat gesamte Heft verteilten Reviews, dat find ich zu 

unübersichtlich. Trotzdem, dat Fanzine ist fraglos gelungen. 
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Bundschuh 9 vw 
* Daniel Schulze, Inratherstr.241, 47803 Krefeld, 1Euro 
- So, dat neueste Bundschuh liegt nun kopierfrisch in meinen Drecksgriffeln und wieder 
! mal bekommt man feine Lesenahrung für ausführliche Scheißhaussitzungen geliefert. Nun 
fragt sich der kritische Leser: Wat gibbet denn nun inhaltlich zu vermelden? Ich werd also 
mal nen kurzen Überblick geben: Hippiefanzines werden verrissen (he,he), Konzerte be- 
sucht, Reisen getätigt und darüber berichtet und über die wirren Gedankenfetzen der ur 
Schreiber kann man sich wunderbar den Kopf zerbrechen. Besonders gut gefallen mir die 
Ausführungen des Herrn Schulze (Danke für den 10er, Daniel) und auch ein gewisser von 
und zu Toxo weiß mit seiner Schreibe zu gefallen. Schön günstig ist dat Teil auch noch, 

also kann ich nur sagen: Support your local scene und kauft dieset Heft, ihr Scheißer! 
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; UNGLAUBLICH! s Teil inklusive Porto 3,33 Euro und dafür gabet dieses mal folgendes 
gle von Emscherkurve 77 und ner brasilianischen Band. Das soll mal einer vom Preis - Leis- FR 
tungsverhältnis nachmachen. Inhaltlich gibbet neben den Standards wie Plattenbesprechungen 
ders angetan hat es mir dat Youth Brigade und dat mit ner ehemaligen Skinheadfanzinemache- 

H:in geführte Interview. Ansonsten gibbet noch ein paar gute Short Storis und Besprechungen 
Lebensfreude ist. 

kuuuuu Dun 
wedare69@hotmail.com 
Bei dem Reggae Flight 404 handelt es sich um den Nachfolger des mir vorher unbekannten we 
dierte Artikel und gute Interviews wie in diesem Heft gelesen, bei dem es sich hauptsächlich um 
60ties Ska, Skinhead Reggae und Rocksteady dreht. Befragt werden Derrick Morgan (super in- 
man erfährt einiges über die Umtriebe der damaligen Sound System Owner auf Jamaica, wo bei 
Prince Buster allerdings im Mittelpunkt steht. Einige Fanzine- und Plattenreviews, so wie eine 
60iger und 70iger Jahre interessiert seid, führt kein Weg an diesem Fanzine vorbei. 

i www.boozed-rocks.com oder Kamikaze Records, PO Box 1607, 49114 Georgsmarienhütte 
| It's just fuckin' asskickin Rock'n'Roll! Ich glaube anders kann ich das auf diesem Silberling vorhandene 


B Oeloko Pl 9.26 
Zeugs: Ein Moloko Plus, ein Oi! the Print, zwei CDs und (aufgepasst!): ne fünf inch Split Sin- 
und Fanzinereviews ne Menge interessanter Interviews, Reiseberichte und Kolumnen. Beson- 
von alten Platten- und Fanzineschätzchen. Abonniert das Moloko Plus und ihr wisst, was wahre 
Reggae Ölight 404 
dare Fanzines. Um es vorweg zu nehmen: Dieses Heft setzt Maßstäbe! Ich habe selten so fun- 

3 teressant) und Stranger Cole, es gibt einen ausführlichen Überblick über die Rude Boy Ära und 
Trojan history runden dieses Meisterwerk ab. Wenn ihr an der jamaikanischen Musikkultur der 
Boozed „seizin the day 
Musikgut nicht beschreiben. Die Band Boozed war mir bisher gänzlich unbekannt, obwohl sie schon mit 


ich wenigstens unbefangener an die Besprechung dieses Tonträgers herangehen. Einen dicken Pluspunkt 
gibt es für die Aufmachung, ein dickes Booklett beinhaltet alle Texte, die allesamt voll und ganz in die 
RocknRoll Schublade passen. Die Musik bläst einem den Schädel weg, blue- 
| sigere Nummern wie „Goodbye” erinnern mich an die guten alten AC/DC 
und wechseln sich mit schnellen Punk'n’Roll Sachen wie dem verdammt 
geilen „„Drunk'n'dangerous” ab. Musikalisch haben die Jungs einiges drauf 
\ und das obwohl zum Zeitpunkt der Aufnahme keiner der Burschen älter als 
20 Jahre war. Hut ab! Auf der CD gibts insgesamt 10 Lieder plus eine Art 
Outro, das mir als einziges nicht so gut gefällt und das wohl das Ziel hat die 
| Spielzeit des Tonträgers zu verlängern. Ansonsten haben die Jungs hier aber $ 
eine große Scheibe fabriziert, die ich mir bestimmt noch was 
1 häufiger anhören werde. Anspieltips außer den beiden eben er- 


1 S wähnten Stücken sind: You gotta go und Burning down. 
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I solchen Größen wie Nashville Pussy oder den Flaming Sidebums zusammengespielt haben, aber so konnte 


The Nicks „You need more Ska” 
www,the-nicks.de 
Lange musste ich auf diesen Silberling der Skaband aus dem 


Krefelder Umkreis warten, aber das fabrizierte Ergebnis lässt 
sich wahrlich hören. Auf der CD befinden sich sechs Lieder 


(inklusive eines Covers) und für den Preis von sechs Euro 
. 8 bekommt man allerhand geboten. Die Lieder sind in einem 


zügigem Tempo und gehen vom Stil her in die Two Tone / 
3rd Wave Richtung. Am besten gefallen mir die Lieder „, e | 
drugs” und „‚sunday stripper” (hat nix mit dem Cock Sparrer | "?#*ree men# 


Lied zu tun), aber auch die drei anderen Lieder setzen sich in 

meinen Gehörgängen fest. Der Sänger hat eine gute Stimme, die Bläsereinsätze sind gekonnt 
und die Arrangements gelungen. Das Cover „‚Apache” ist zwar gut umgesetzt, aber schöner 
wäre natürlich eine Version von „Madness” gewesen. Ansonsten gibt es an der Scheibe aber 
nichts auszusetzen, so dass ihr sie bedenkenlos kaufen könnt. 
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—— Ram — Rantanplan „Junger Fig zum Mitreisen gesucht” 
www.rantanplan.de.ms 


un 


ee uucce Die neue Platte von Rantanplan ist eine gelungene Sache ge- 
Gi worden, der Skaanteil ist zwar ziemlich gering (das Lied „, 
“ Schmuddelwetter sucks” ist allerdings ein super Ska/Skapunk 
Stomper), aber die Musik weiß trotzdem zu gefallen. Diese 
Rlls - geht teilweise schon fast in die Schrottgrenze Ecke, allerdings 
: ARAZ sorgen die Bläser für eine ganz spezielle Note. Neben dem e- 
ben erwähnten Lied „„Schmuddelwetter sucks” ist „Stalingrad 
666” für mich der Hit auf dem Album. Die Texte sind sehr 
durchdacht und regen auf charmante Weise zum Nachdenken 
an ohne irgendwelche politischen Parolen zu propagieren (Käptn Industrie). Die 13 Lieder 
vereinen eine melancholisch, nachdenkliche mit einer fröhlich, unbekümmerten Stimmung, 
so dass für fast jeden etwas dabei ist. Mir persönlich gefällt die Scheibe nach jedem Hören 
ein klein wenig besser, da einem ständig neue Kleinigkeiten auffallen. Wenn ihr guten, leicht 
poppigen Punkrock mit Bläsern und einem geringen Skaanteil, so wie hervorragenden Tex- 
ten mögt, müsst ihr euch die neue Rantanplan CD kaufen. 
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| Crany bore Recorde Promo Sampler 


Dieses Teil wurde mir vor kurzem zum Besprechen in meine Finger gedrückt, allerdings ist diese Compi- a 
lation vollgepackt mit Psychobilly und auf diesem Gebiet kenn ich mich ehrlich gesagt nicht so super dolle 
aus. Nun gut, ich hab mir dat Dingen angehört und meine Lauscherchen fanden dat nicht so erträglich, das 

| lief irgendwie alles an mir vorbei. Die Aufmachung ist auch nicht so der Hit, ich begnüg mich deshalb mal Mi 
mit der Aufzählung einiger Bandnamen, als da z.B. Diceman, Chibuku oder Spectres wären. Wer auf eine 
dieser Bands steht macht bestimmt keinen Fehler beim Kauf = enn man dat Teil überhaupt kau- 
fen kann). Ich mags nicht. 
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Trinkerkohorte „Go for it” eT 
„a Streetmusic Berlin, PSF 350141, 10211 Berlin o- TRINKER :G I | 
der www.streetmusic.de KOHO RTE bu | 


Als erstes gibt es für die Aufmachung der neuen 
Trinkerkohorte Scheibe einen ganz dicken Plus- 
punkt: Das Cover ist sehr stilvoll in schwarz weiss 
gehalten und im Booklet kann man alle Texte a | | 
i nachlesen, da wurden wohl keine Kosten und Mi- ee. ? Re ER: 
= hen gescheut. Der positive Eindruck setzt sich ei z 
Wu 


auch beim Hören von „Go for it” fort, denn man 
1 h kriegt kraftvollen Streetpunk mit einer fetten Pro- = 
| duktion geboten. Das Lied ‚„‚Not the same” sagt | 

mir von den 15 vertretenen Songs am meisten zu, 

| da hier dem hemmungslosen Fleischkonsum gehuldigt wird, aber auch die restlichen Sn 
Songs wissen durch ihre kraftvolle und melodiöse Art zu gefallen. Wer auf guten ; 
u 
| 


... 


Streetpunk mit einer Prise Irish Folk (no hurry) steht, sollte sich die Trinkerkohorte CD 
A (noch schöner wärs natürlich auf Vinyl) auf jeden Fall zu legen. 


www.trojanrecords.com 

Das Einsteigerset schlechthin für den angehenden 60ties Ska Fan! Es werden auf zwei 

CDs die Entwicklungen dieser wunderbaren Musik nachgezeichnet und der Hörer kann 

genauestens die Veränderungen vom sehr Rythm & 
Weeze | Blues orientierten Ska bis hin zum souligen 

IT Ä #1 Rocksteady miterleben. Auf den Scheiben sind fast 

A N H A | alle bekannten Namen vertreten (allerdings fehlt 


- ai } | ” . Pr « 
ERDE Pr | Prince Buster), es gibt schönen Bluebeat von Jimmy 


Cliff, Derrick Morgan, Desmond Decker usw. zu 
hören, aber auch schon frühe Rocksteady Tunes von 
Delroy Wilson oder Desmond Decker. Viele Lieder 
waren mir zwar schon vorher bekannt, aber dafür 
findet man auch das ein oder andere Schmankerl] 
(Try me). Für den Liebhaber der jamaikanischen 
Kultur der 60iger ist die Doppel CD ein wahres 

' Kleinod. 
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ancy Eecles 


Clancy Eccles wurde als eines von 14 (!) Kindern 1940 in Dean Penn geboren. Mit 19 Jahren be- 
gann er Musik zu machen und nahm für Coxsone Dodd einige Platten auf, sein erster Song „, 
Freedom” wurde daraufhin fleißig in Dodds Soundsystem 

| Downbeat gespielt. In den folgenden Jahren veröffentlichte 
Clancy auch bei anderen Produzenten seine Lieder z.B. „, 
Judgement” oder „Baby please” für Charlie Moo. Nebenbei 
schneiderte der Gute auch noch ein wenig, um seinen kargen 
Musikerlohn ein wenig aufzubessern, da die Bezahlung dieses 
Berufsstandes damals auf Jamaika alles andere als gut war. Im 
Jahre 1966 folgten weitere Tracks, er mietete das Studio von 
Dodd und spielte die Lieder „Darling dont do that” und „, 
Gunstown” ein und veröffentlichte sie auf seinem eigens ge- 
gründeten Clansone Label. Letztgenanntes Lied befasste sich 
übrigens mit der damaligen Situation in Jamaika, da damals 
Gewalt und Elend in den „‚shanty towns”, den Elendsvierteln 
alltäglich war. Ghost town meint einen speziellen Bezirk von 
Kingston, nämlich Jones Town, wo unter anderem Toots Hibbert und Bob Marley eine Zeit lang 
lebten. Herr Eccles war zu dieser Zeit übrigens mit einem gewissen Duke Reid befreundet, obwohl 
dieser, wie die meisten Produzenten, den Musikern nur einen Hungerlohn zahlte. Das Verhältnis war 
so gut, dass der Duke dem jungen Clancy Eccles wie ein Vater war und ihm ab und an auch mal 
Geld lieh oder ihn in seinen Studios produzieren ließ. Die Laufbahn als Produzent begann mit dem 
Song „Say what you are saying”, das zusammen mit Monty Morris eingespielt wurde und es folgten 
Rocksteady Perlen wie „Constantinople” oder eine neue 
Version von „Darling dont do that”. Von dem wunderbaren 
Hit „What will your Mama say”, das in England auf dem 
Pama Label erschien, wurden über 35.000 Stück verkauft. 
Ende 1968 entwickelte sich ein neuer Stil auf Jamaika, der 
Reggay. Im November jenes Jahres nahm Eccles mit „Feel 
the Rythm” ein sehr schönes Stück dieses neu entwickelten 
Musikstils auf. Übrigens besagt eine Legende, dass Eccles 
den Ausdruck „Reggay” erfunden habe. Auf einem Dance 
verbrachten Lee Perry, Winston Holness und Clancy Eccles 
ein paar schöne Stunden, als letztgenannter ein leichtes Mäd- 
chen (auf Jamaika: streggae”) mit den Worten: „Hey streg- 
gae come make we...reggae” anmachte. Als Produzent ver- 
hielt sich Eccles wesentlich fairer als seine großen Kollegen 
Duke Reid und Coxsone Dodd, denn er richtete für seine Bands Konten ein, a diese in Eng- 
land tourten. So hatten z.B. die Flames keine finanziellen Schwierigkeiten nachdem sie nach Jamai- 
ka zurückkehrten. Dieses vorbildliche Verhalten lässt sich wohl auf seine sozialistische Einstellung 
und seiner Herkunft aus bescheidenen Verhältnissen zurückführen. Wegen seiner Fairness wurde 
Clancy in der jamaikanischen Musikindustrie allseits geschätzt und war sehr beliebt. Aber nun zu- 
rück zur Musik: Clancy machte nebenbei nach wie vor Musik und veröffentlichte in den Jahren 

1969 bis 1973 auf dem englischen Clandisc Label einige Songs, wobei wohl „Fatty fatty” der be- 
kannteste gewesen ist. Dieses Lied war sogar in Deutschland ein Hit und ist eine Art Ode an die 
voluminösere Frau, da es in einer Textzeile heißt: „‚I love you fatty fatty, when you shake up your 
body” . In Jamaikas Radiostationen durfte es allerdings nicht wegen des etwas vulgären Text gesen- 
det werden. Mir persönlich gefällt Clancys Stimme ausgezeichnet, vor allem auf den Rocksteady 
und frühen Reggae Sachen kommt sie sehr gut zum Tragen. Anspieltips sind das leicht 
melancholische Rocksteady Stück „What will your mama say” und das fröhliche Früh- 2 E: 


Reggae Lied „Feel the Rythm’”. 
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Wer von euch kennt nicht das folgende Prob- 
lem: Wochenlang ist weit und breit kein ver- 
nünftiges Konzert angesagt und auf einmal fal- 
len zwei geile Konzis auf einen Tag. Am 
31.1.2004 sollten die Nicks in Krefeld und die 
Slapstickers in Moers spielen und wer die letz- 
ten Ausgaben des Mistkerls studiert hat, sollte 
wissen, das mir beide Bands sehr zu sagen. Ich 
hatte keine Ahnung was ich nun tun sollte, weil 
die Slapstickers wirklich ne super Partyband 
sind, ich aber bei den letzten sieben Nicks Kon- 
zerten war und diese Serie nicht einfach been- 
den wollte. Tage vor dem denkwürdigen Datum 
grübelte ich also Nächte lang durch, erörterte 
die Problematik und kam letztendlich zu kei- 
nem Ergebnis. Es blieb mir also nur eine Wahl: 
Ich musste halt zu beiden Konzerten fahren, 
weil ich sonst die ganze Zeit das Gefühl hätte, 
ich würde etwas wichtiges verpassen und da 
zudem die Strecke zwischen Moers und Uer- 
dingen nicht so weit ist, wurde der Plan in die 
Tat umgesetzt. Der Nachteil an der ganzen 
Chose war, das ich abstinent bleiben musste, 
weil ich janoch das Auto bedienen durfte. Zum 
Glück fanden sich noch zwei Mitstreiter, die 
ebenfalls vorher unentschlossen waren, was zu 
tun sei. Um sieben Uhr gings dann Richtung 
Moers innen Südring, wo es noch relativ leer 
war, so dass man noch ein bisschen rumlungern 
konnte. Ein Securityman sagte uns, das es so 
um acht losgehen sollte, was leider nicht so 
ganz stimmte. Die erste Band namens High 
dramatics machte noch den Soundcheck als wir 
den Konzertsaal enterten und verkündete voll- 
mundig, das es bis zum Beginn noch ne halbe 
Stunde dauern würde. Langsam füllte sich der 
Südring und leider stieg auch die Anzahl der 
Trottel. Ein kleiner, hässlicher, dicker Assel- 
punk kam sich ziemlich toll vor und prollte ein 
bisschen rum, an dieser Stelle sei dieser Wicht 
herzlich gegrüsst. Du bist ziemlich lachhaft, 
aber was kümmert es schon die stolze Eiche, 
wenn ein Borstenvieh wie du sich an ihr schub- 
bert. Nun aber wieder zurück zum Hop- 
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ping. Als wir hörten, das es noch wat bis zum 
Konzibeginn dauern sollte, beschlossen wir 
nach Krefeld zu fahren, da ich im Vorfeld er- 
fahren hatte, das die Nicks so gegen neune Uhr 
anfangen wollten zu spielen. Also flugs ins 
Auto gesetzt, schöne Skamusik gehört und sich 
aufs Konzi gefreut. In Schymys Pub, so der 
Name der Kneipe, war noch nicht allzu viel los, 
obwohl sich einige Krefelder angekündigt hat- 
ten. Schnell noch ein paar Mistkerle an den 
Mann gebracht und ab gings zum Kicker spie- 
len, wo ich mal wieder brillierte (he,he). Nach 
einiger Zeit trudelte dann endlich das ganze 
Gesocks ein, man begrüßte sich und ergötzte 
sich am smarten Aussehen des anderen (Gruss 
an den Dicken!). Von den Nicks erfuhr ich 
dann, dass sie erst so gegen halb zehn anfangen 
wollte, was einer Katastrophe gleichkam, da 
unsere Hopping Zeitplanung total durcheinan- 
der geriet. Wir hatten in Erfahrung gebracht, 
dat die Slapstickers so um viertel vor 10 anfan- 
gen wollten und wir ungefähr ne viertel Stunde 
(bei zügigem Tempo) von Moers nach Uerdin- 
gen bzw. umgekehrt brauchten. Insgeheim 
hoffte ich natürlich auf ne ordentliche Verzöge- 
rung der ersten Band in Moers, so dass sich 
vielleicht doch alles zum Guten wenden würde. 
Gegen kurz nach halb zehn fingen die Nicks an 
zu zocken und legten gleich mit dem eigenen 
Lied „Boom boom” furios los. Die Band hat ne 
schön fette Bläsersektion und wird jeden Auf- 
tritt besser. Langsam wäre echt mal die Zeit für 
ne schöne Platte gekommen, damit ich mir auch 
mal zu Hause diese deliziöse Mischung aus 
Two tone Ska und Traditional Zeugs anhören 
kann. „Madness” durfte ich dann auch noch 
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mal miterleben, war wieder wunderbar und 
dem Publikum gefiels auch gut. Nach der 


Hälfte der Lieder hieß es dann aber für die drei 
Hopper Segel streichen, um noch ein wenig 
Slapstickers mit zu bekommen. Mit dem Auto 
fuhren wir dann flott gen Moers, wo wir atem- 
los den Südring betraten. Von oben konnte 
man schöne Musik hören, da die Slapstickers 
schon begonnen hatten zu spielen. Zum Glück 
war es nicht so voll (soll angeblich ausverkauft 
gewesen sein), so dass ich vor der Bühne noch 
nen ruhiges Plätzchen zum Tanzen fand, mei- 
ne letzte Erfahrung bei einem Konzert der 
Band war ja nicht so prickelnd. Die Band 
spielte viel vom neuen Album, mir gefiels 
auch dementsprechend gut. Schneller Ska mit 
vielen Einflüssen, nur die Dancehall Passagen 
in einigen Liedern nervten. Mit dem Hit „She 
is gone” beendete die Band ihren gelungenen 
Auftritt und überließ die Bühne irgendeiner 
amerikanischen Rockabilly Band, die wir uns 
natürlich nicht mehr anhören konnten, da wir 
wieder zurück nach Krefeld hoppen musste, 
denn neben den Nicks zockte noch ne hollän- 
dische Skaband namens The Skarabeez. Also 
schnell zum Auto gesprintet, Mucke ange- 
macht und ab gings. Leider musste ich ein paar 
Minuten später anhalten, weil meine Geldbör- 
se abhanden gekommen war und da so wichti- 
ge Dinge wie Ausweis oder Führerschein drin 
waren. Meine beiden Mitfahrer versicherten 
mir aber, dass das gute Dingen wohl irgendwo 
im Auto rumfliegen würde, so dass ich mir 
keine Sorgen zu machen brauche. Diese An- 
nahme stellte sich aber als falsch heraus, so 
dass es auch was negatives an diesem Tag zu 
vermelden gab. In Krefeld angekommen war 
auch noch ordentlich viel Gesocks am Start, 
die Holländer hatten ebenfalls ne fette Bläser- 
sektion und nebenbei noch zwei Background- 
sängerinnen. Der Keyboarder machte ne schö- 
ne Party und rockte gut ab. Die Musik war 
traditionell bis schnell, für jedermann war was 
dabei und das Tanzbein wurde dementspre- 
chend fleißig geschwungen. Nach so fünf Lie- 
dern wars dann aber schon vorbei, doch der 
Veranstalter versprach dat beide Bands nach 


ner kurzen Pause noch einige Lieder zum bes- 
ten geben würden. Die Pause nutzte man zum 
rumseibern und zur Flüssigkeitsaufnahme und 
dem wenig erfolgreichen Suchen nach dem 
Geldsäckel. Die Skarabeez erklommen dann 
als erstes die Bühne, rockten mit zwei Liedern 
und überließen dann den Nicks dat Publikum. 
Die Band wollte nach zwei Liedern von der 
Bühne gehen, doch wir ließen sie einfach nicht 
ziehen. Nach insgesamt fünf Liedern ging 
dann gar nix mehr, ich bekam dann netterwei- 
se noch zwei Bier ausgegeben und unterhielt 
mich mit einem früheren Schüler meiner Schu- 
le (Gruss an den Herrn Finken). Irgendwann 
muckten dann aber meine Mitfahrer auf, dass 
sie nach Hause wollten und ich gab großzügi- 
gerweise dieser Forderung nach. Schnell noch 
von allen Abwesenden verabschiedet und ab 
gings nach Hause. Insgesamt war der Abend 
super, ich hatte viel Spaß inne Backen und 
vielleicht wird es ja noch mal ein Ska the Hop- 
ping Teil zwei geben. 


\\/ Lonsdale 
I Fred Perry 
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ESSBAR (Mönchengladbach-Altstadt) 


R i Wer der beschaulichen Altstadt in Mönchengladbach einen Besuch 
abstattet und auf Punkrock, Ska etc. steht , sollte unbedingt die ESS- 
= BAR aufsuchen. Der Bierpreis liegt bei 1,80 Oiro pro Flasche (0,331). 
BAuch der Schnapspreis liegt zwischen einem und ca. 3 Oiro. Die Mu- 
sik pendelt zwischen 77er Punkrock, Ska und alternativen Scheiß hin 
i und her. 


Die Kneipe hat durch ihre urige Ausstattung, die auch an eine Höhle 
i erinnert, ihren ganz eigenen Charme. Dies erkannter auch der örtliche 


Plattendealer und veranstaltete bereits am 22.05. einen Nighter mit DJ 
Mad Butcher. Am 26.06. folgt ein weitere mit DJ Trojan. En 


Also schaut doch ma vorbei! 
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= LIMERICK'S (Krefeld , Westwall 19) | 
zn Für Fans von Irish Pubs ein absolutes Muss!!! = 


Das LIMERIK'S liegt in der Innenstadt ca. IOmin. Fußweg vom & 
HBF entfernt. Täglich um 19 Uhr öffnet es seine Pforten . Das beste 
ist allerdings, das direkt mit der Happy — Hour von 19 bis 20 Uhr 
durchgestartet werden kann (alles zum halben Preis!!) 
a Das Publikum besteht aus üblichen Stammkunden, Metallern, Alter- 
1: nativen, Skinheads und dem Uerdinger Fußballpöbel (HEHE). Scha- 
de nur, dass das irische Flair durch die dort meist gespielte Popmusik 
u = zerstört wird. Jedoch haben wir dort trotzdem den einen oder anderen 
= lustigen Abend verbracht. Trotz unserer Fußballschlachtgesänge 
blieben die Wirte cool. 
Bo Stimme ölen und auf ins LIMERICKS! 


STONE im RATHINGER HOF (Düsseldorf — Altstadt) # 
Kult?!? Das war einmal... ö 
Das was ich dieses Jahr dort erleben musste hatte mit Punkrock nichts mehr am 
Hut. 

Zwar können sich die Bands die dort vor dem übersättigtem Publikum sich Woche 
für Woche die Klinke in die Hand geben sehen lassen, die Preise und das Umfeld 5 
jedoch nicht. Nachdem man den Laden betreten hat, bekommt man erst einmal ein „ 


Verzehrkarte in die Hand gedrückt. Sprich wenn man während des Konzis fünf 
mal rausgeht muss man auch fünf mal Kartewechseln . Na ja da kann man sich ja 
| noch dran gewöhnen ‚aber an die Aufteilung Theke, Klo, Bühne...HILFE!!! Viel 

zu kleine POGO-FEIER-TANZ-ZONE , der Rest verteilt sich zwischen Theke 

und Ausgang, der nächste bestellt ein Bier, der andere geht aufs Klo, der Türsteher 5 

(wer braucht diese überflüssige Gattung Mensch) lässt noch mehr Leute rein ... 8 

Fertig ist das perfekte Chaos von total angenervten Menschen die nur von hot 

nach hüh geschoben werden. 1 

Aufgepasst bei Ska Konzerten wurde des öfteren mit einem Zusatz Skanighter ge- 

worben. SUPER! Denken sich die Meisten von euch. Die erste halbe Stunde läuft 

super und dann plötzlich wie aus dem Nichts wird die Skamusik durch alternative 

Pissnelken- , Affen- und Roch’n’Roll -Musik ersetzt, bis dann letztendlich auch 

das Publikum einen Wandel erlebt der schlimmer als der von Dr. Jekyll zu Mr. & 
H Hyde ist , anstatt Skinheads hüpfen plötzlich nur noch Popper durch die Gegend. 

Aber macht euch ruhig selbst ein Bild, oder lasst es bleiben... P 


zZ u WE m mE u u u 
ULTRAS KREFELD BUDE (Grotenburg Stadion unter der Süd — 
Tribühne) 


& KNEIPE?!? Nee..das ist die UK Bude sicher nicht. Oder? Na ja wenn unser 
Chef die Bude nach dem Spiel aufräumt vielleicht doch: Leere Bierbecher, 
Kippen, Bierdeckel und manchmal auch der ein oder andere Trunkenbold. Was 

AR willman mehr. 

= Im Sommer soll demnächst eine Bierzeltgarnitur vor der Bude geparkt werden. w 
So besteht dann auch für andere die Möglichkeit den Punkrockklängen zu lau- 
schen die immer aus dem “Laden“ dringen. 

Auch sonst kann sich der geneigte Fußballfan mit Buskarten für Auswärtsfahr- 
ten und UK Artikel von A wie Anstecknadeln bis Z wie Zigarettenanzünder 
eindecken. 

Und ab in die Grotenburg bei jedem Heimspiel unter die Süd. 
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| ni a Sur eines stilvollen Tänzers US | KSTAR : 

N wer S .. 10 beliebtesten Sängerinnen der Woc 
u BE Brüney Spears 


vom 19.5.-29.5.2004 
*Augponasumen selbarständäge Vertragspartner, Zeit 
tue Verkiggergmugisse, Saturn, Handys ma Ver: 
So, ich will mich mal wieder auskotzen, allerdings ist diesmal nicht Haliy 
"0." meine Umwelt das Opfer der Verbalattacken, sondern gewisse Spa- 
.„. „cken, die auf Skakonzerten rumlungern. Bei der aufmerksamen 
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‚es Lektüre (he,he) dieses Schmuddelfanzines, dürfte euch aufgefallen 
„ww sein, dass ich mich mehrmals über das merkwürdige Verhalten 
‚we vorpubertärer Affen auf nem Skakonzi ausgelassen habe. Ich kann I 
«ces einfach nicht verstehen, wie es z.B. bei den Slapstickers nen 
ı Pogo geben kann, dat hat doch nix mehr mit dem guten Feeling, N 
ı dem Beat und der Sonnenscheinlaune des Skas (böse Gemüter wür- 
den jetzt sagen: Die Slapstickers ja auch nicht) zu tun. Wenn sich | 
solche Spacken unbedingt gegenseitig in die Fresse hauen wollen, 
‚4 kann ich das natürlich nur vollstens unterstützen nur belästigt mich 
N v) bitte nicht mit eurem Rumhampeln, wenn ich gerade anfange, mich 
ze stilvoll in Bewegung zu setzen. Geht lieber auf irgendein viertklas- 
 siges Rumpel-Oi-Deutschpunk mit Metal und Emo Einflüssen 
Konzert und markiert da den harten Mann/Frau. Ich find es ziem- 
lich schade, dat man z.B. bei den Busters nicht in Ruhe vor der?! 
Bühne tanzen kann, sondern ständig (auch weiter hinten) einen ® 
Ellenbogen in die Fresse bekommt oder von stinkenden, hässlichen ' 
Menschen berührt wird. Dat lustige an solchen Spacken, die bei 
den Busterskonzerten im Publikum sind, ist, dat sie z.B. Lieder wie 
„Isix Beers and Rocksteady mitgröhlen, aber keinen blassen Schim- 
„, mer von Rocksteady haben und selbst bei solchen coolen Liedern 
„ einen Deppenpogo starten. Noch unglaublicher fand ich dat Stage- 
diving und ich muss ehrlich sagen: Ich freu mich über jeden Arsch 
auf nem Skakonzert, der sich beim diven richtig schön auf die 
Fresse legt. Solche Leute sollte man auch nicht aufheben, weil sie 
es einfach nicht verdient haben. Das hört sich vielleicht hart an, 
aber kein stilvoller Skanker kann mir weiß machen, dass es ihm 
Spaß macht, wenn er beim Monkey Dance plötzlich einen Stiefel cn 
vom Stagediver ins Gesicht bekommt. Diese Spacken sollten so en. 
wat bei irgendwelchen Crossover Konzis machen, aber nicht mich mal, 
mit diesem Schrott belästigen. Ich hoffe mal, dass solche Penner 
nicht zu den regelmäßigeren Besuchern von Skakonzerten gehören, w” 
weil mir halt das Tanzen ebenso wichtig wie die gute Musik ist. none! 
Außerdem ist es viel schöner mit anderen Leuten zu skanken, als x !" 
== ihnen in die Fresse zu hauen. Ich meine, ich steh auch ab und zu Si 
auf einen gepflegten Blutpogo mit allen Feinheiten, nur um diesen =“ = 
u Zu praktizieren suche ich nen schönes Punkrockkonzi aus, weil da ” = 
| so wat hingehört. 


\ 


ie ganze Wahrheit - Tag und Nacht! 
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rin end pissen mussten, wat wir dann 

ME Shdlnan am 10.4. 2004 im 1 Alessi auch direkt auf dem Bahn- 
hof taten. Nun gut, irgendwie kamen wir 

Druckluft in Morkases 4 heile in Oberhausen an, doch trotzdem 
hatten wir ein Problem: Wo ist der richti- 

ge Weg zum Druckluft? Ich war zwar . 

schon mal in diesem Schuppen, aber in- 

zwischen hatte ich auch schon den ein | 

oder anderen Gerstenbruder getankt, so 

dass mein Orientierungssinn nicht mehr 

auf der vollen Höhe war. Nach einigem i 

hin und herfragen, kamen wir dann aber 


1 doch zum Ort des Geschehens, wo schon 


Man, wie konnte das passieren? Über zwei 
Monate lang war ich auf keinem Skakon- 
zert und das, obwohl ich im so viel gelob- 
ten Ruhrpott (zu mindestens fast) wohne. 
| = Na ja, irgendwie erreichte mich dann doch 
die Nachricht, dass mal wieder ein Konzi 
im schönen Oberhausener Druckluft statt- 
finden sollte. Der 10.4 war eh ein ziemlich 
grauer Tag, also schnell ein bisschen rum- 
telefoniert und drei weitere Leute zusam- 
mengetrommelt, die ebenfalls mal wieder 
lecker Ska hören wollten. Um halb acht 
war Treffpunkt am Krefelder Hauptbahn- 
hof, schnell ne Tageskarte geholt, dat näxte 
Bierchen geöffnet und die Mucke auf volle 
Lautstärke gedreht. In Duisburg mussten 
wir umsteigen, wat natürlich überhaupt kei- 
ne Probleme machte, außer dat wir alle 


allerlei Gesocks rumlungerte und ich ein 
paar Drecksexemplare dieses Schundblat- 
tes absetzen konnte. Der Raum, wo dat i 
Konzi stattfinden sollte war zwar relativ 
klein, aber dafür sehr gediegen. So gegen F 
halb zehn enterten die Skaliners, inklusive 
einer fetten Bläserfraktion, die Bühne. Ich 
hab von der Band ne CD, die mir ausge- 
sprochen gut gefällt und die ich jedem 

von euch nur ans Herz legen kann. Das ö 
erste Lied war dann so ne Art Funk Ver- 


schnitt, nicht so mein Fall, aber zum Glück gings dann direkt mit Ska weiter. Wir vier 
Krefelder hatten uns in weiser Vorraussicht ein Platz direkt vor der Bühne gesichert, so 
dass wir die gute Show des Sängers und natürlich auch der Band unmittelbar erleben 
konnten. Die Stimmung im Publikum war eh ausgezeichnet, ich würd mal sagen, dass so 
70 Leute da waren, die mitunter auch fleißig das Tanzbein schwangen. Die Skaliners 
spielten ne erfrischende Mischung aus Two Tone Ska und teilweise ruhigeren Sachen, zu 
denen man exzellent tanzen konnte. Besonders gut gefiel mir das schnelle „‚Bernadette”, 
aber auch die langsameren Lieder wie „Sometimes” sagten mir zu. Nach anderthalb 
Stunden war das Vergnügen dann schon vorbei, wir mussten allerdings eh wieder mit der I 
Bahn zurück nach Krefeld, da wir nicht vor hatten in Oberhausen zu nächtigen. Flugs 

zum Bahnhof, ab inne Bahn und gegen zwölf Uhr kam man unbeschadet in der Heimat- 
stadt an. Der werte Gartenschlouch Bassist und meine Wenigkeit wollten aber noch wat 
machen, so dass man sich schleunigst ne Hand voll Oettinger Bier anner Tanke besorgte 
und ab zur Kufa Krefeld fuhr, wo ne schäbige 80iger Jahre Party stattfinden sollte, wo 

man ein paar Prolls auslachen konnte. Ich hatte inzwischen schon gut Schlagseite, so 

dass meine Backen vor Spaß schon fast platzten. Vor der Kufa traf man dann den Pöbel, 
amüsierte sich und versuchte die von der Kufa angebrachten Schilder zu verunstalten, 
indem man mit Edding unanständige Sachen draufkritzelte. Nach andert- 
halb Stunden trinken, Musik hören und sich selbst feiern gings dann ab 
nach Hause, allerdings nicht bevor man noch gepflegt urinierte. Insgesamt 
wars ein sehr gelungener Abend und meine abschließenden Empfehlung 


I A 


LOS PLACEBOS 

29.05. Düsseldorf / Frankenheim Halle 

12.06. Dissen/Osnabrück - Stadtfest 

'Skurril' 

20.06. Essen - Zeche Carl 

21.08. Vechta Open Air 

28. 08. D-Dinslaken / Kuka- 

"Summerjam" 

10.09, Köln "Rock am Dom" ren 

i 11.09, Borken - Stadtfest = 
30.10.- 06.11. - Deutschland Tour (tba) = EE 
13.11. Oberhausen - Druckluft & Reantanplan 

28.12. Essen - Zeche Carl 'Ska Festival' 09.07. KuFa Krefeld (TIPP) 


The Slackers 
25.5.2004 Schlachthof Wiesbaden 
26.5.2004 Alte Mälzerei Regensburg w/Benuts 
= 27.5.2004 Arena Open Air, Wien * 
28.5.2004 Zenith, München * 
== Bine Schluefweg, Zurich * 
30.5.2004 Open Air, Pirmasens * 

= 31.5.2004 Tanzbrunnen, Köln * 
1.6.2004 Idropark - Open Air, Milan * 
2.6.2004 ? * 
3.6.2004 Zenith, Lille * 
4.6.2004 Ijsselhal, Zwolle * 
5.6.2004 Alexander Palace, London * 
6.6.2004 AB Box @ Ancienne Belguique, Brussel 
7.6.2004 Mondo Bizarro, Rennes 
8.6.2004 Cat, Bordeaux w/Mystic Revelations of Rastafari 
9.6.2004 Zanzibar, Limoges 
* auf der Deconstruction Tour mit Pennywise, Anti Flag, Snapcase, 
= Pulley, Beatsteaks, The Movement und anderen 


Ba ann. 


SKAOS (D) 

Bavarian Ska Rockers 

10.07. Unterschleissheim GLEIS 1 Open Air 
31.07. Spalt/Nürnberg CARIBBEAN Festival 
07.08. Salmrohr/Trier OPEN AIR 

14.08. Oberhausen FESTIVAL 


m ee u u m u u mg = 
= Bluekilla 
' 19.06.2004 GER - HANNOVER - Faust 
16.07.2004 SLO - [tbe] 
m 17.07.2004 CRO - POZEGA - Exit Festival [tbe] 
28.08.2004 GER - BAUTZEN - Steinhaus 
1 01.09.2004 GER - SIEGEN - Musikklub Meyer [tbe] 
| 18.09.2004 GER - MOERS - JZ Volksschule [tbe] 
E 24.09.2004 GER - BERLIN - Thommy-Weissbecker-Haus "SKAndal Festival" 
15.10.2004 GER - HEILIGENHAUS - Der Club 
= 21.10.2004 GER - KÖLN - Kantine 
05.11.2004 GER - HEIDELBERG - Schwimmbad [tbe] 
20.11.2004 GER - DÜSSELDORF - Spektakulum 


THE BRACES (D) 

Ska got soul 

27.05. Münster JUWI Fest 
26.06. Rosslau THIS IS SKA Festival 


BAD MANNERS (GB) 
ein Gute Laune Erdbeben 
s 19.08. Stuttgart UNIVERSUM 


The Nicks 20.08. Chiemsee REGGAE FESTIVAL 
09.06 in Krefeld im Jazzkeller 21.08. Köln BUZE EHRENFELD 


10.07 in Kempen Veranstaltung heisst 
Klingendes Kempen 


un Tu 


THE SELECTER 
18. 06. D-Leipzig / Conne Island 
20. 06. D-Essen / Zeche Karl 

17. 07. D-Berlin / Aposkalypse 


Lax Alex Contrax 
i 11.06. Köln, Underground 
12.06. Stralsund, Brauerei Festival 
26.06. Loshausen, Rock im Park 
10.07. Kempen, Open Air 
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Original 69 Skinhead interviewt. Vor allem letztgenannte Befragung er- 


weist sich als sehr aufschlussreich. Des weiteren findet man eine Prince Buster history 
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ional Skafanzine aus der Münchener Gegend, das mir 


, weil hier Fakten, ein stilvolles Layout und ne gute Schreibe zusammen 
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für 1 Euro plus Porto 
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h The Conquerer Nr.2 
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Se Relat 


hael@gmx.net 
iv neues Skinhead Reggae und tradit 


ausgesprochen gut gefällt 


e 
, sehr ausführliche Fanzinekritiken und den ein oder anderen Konzertbericht. Das Lay- 
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treffen. Inhaltlich geht es vor allem um die zwei eben erwähnten Mus 


werden ebenso wie ein 


re (gelungen) 
BR out ist sehr übersichtlich und rundet den guten Gesamteindruck ab. Dieses He 
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| Cs NS SE SE SER 2x WR gs N @ Man, dat Dingens hier ist wieder viel 
® N zu fett zum komplett durchlesen. Die 


Nummer 54 ist insgesamt ne gelunge- 
ne Ausgabe, es gibt Massen an Inter- 
views, Reviews und anderen Kappes, 
wobei natürlich auch langweilige Sa- 
N chen dabei sind, aber insgesamt ergibt 
sich doch ne runde Mischung. Die Ko- 
&, $ lumnen sind gut zu lesen, die Rollings \ 
FD * aus Japan und Dr. Woggle and the Ä 
© Radio werden interviewt und ebenfalls 
e£ interessant ist der Bericht über die Un- & 
> „x dertones. Dat Heft kommt mit Gratis 
” ° CD, die sogar einigermaßen gefältt, 
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© vor allem dat geile Descendents Stück. 
Ist kein Fehlkauf, dat Teil. 
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Human Parasit Nr.2 


humanparasit@freenet.de 
So, der Human Parasit geht relativ schnell in die zweite Runde und ballert mich schlichtweg 


um. Schätzungsweise 56 Seiten mit Interviews, Reviews, Berichten und anderem Murks be- 
kommt der Leser geboten und ein Höhepunkt jagt den näxten. Die Enthüllungsstory der Parasi- 
ten ist super, die Pestpocken outen sich als ziemliche Hohlbirnen (beste Interview ever), die 
Konziberichte sorgen für Spaß und dat allgemeine Angekotze von verschissenen Menschen 
kann ich nur zu gut nachvollziehen (Mutantenstadl). Die Interviews mit Tor Johnson und Hei- 
matglück sind aufschlussreich, dat Layout is schön und der Krieg mit dem Bundschuh wird 
fortgesetzt. Für mich ist dieses Teil sogar Gewinner im Vergleich zum Bundschuh, also kauft 


dat mal. Kost auch nur okaye 1,50 Euros. 
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Roßlauer SKA Festival 


es ist mal an der zeit einem kleinen, von 
der breiten masse unenddeckten, ska fes- 
tival zu huldigen. 

wo sonst spielen seid jahren immer wieder 
top acts von skatalites bis bad manners 
für kleines geld? wo sonst gibt es so ei- 
ne uhrige kulisse (alte burgruine)? wo 
sonst ist das verpflegungsangebot von ve- 
getarisch bis wurstbude von biertheke bis 
cocktailbar abgedeckt. 

ROßLAU! In sachsen-anhalt ist der tip für 
skapublikum ‚das nicht darauf steht sich 
z.b bands wie skatalites für preise zwi- 
schen 18-25 € anzusehen, den vorpuperte- 


|ren jungen der euch bei jedem lied den 


eastpack rucksack ins gesicht haut inklu- 
sive genau der ‚der den megapogo beginnt 
nur weil das lied schneller geworden ist. 

ich glaube ihr wißt von wem ich rede. 

das publikum besteht aus punx „‚skinheads 
rudebois/gööls usw.die einfach nur feiern 
wollen.und wenn ihr liebe leser dies auch 
möchtet dann empfehle ich euch mal die 
tour in den osten. am letzten juni wo- 
chenende ist es wieder so weit.zelt ein- 
packen, (denn auch das ist im preis inklu- 
sive) bierchen kühlen und skanken bis der 
ärzt-- kommt „2 -tage: Ska -für Ca. 2 € ww 
sonst kriegt man so etwas noch gebo- 
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Schlusswort 


Wieder einmal neigt sich der gute Mistkerl seinem Ende entgegen und mir bleibt eigentlich nur 
die Aufgabe des Fazit Ziehens: Ich denke, dass dieses Fanzine ein wenig vielseitiger geworden 
ıst, persönliche Gedanken sind fast verschwunden (ändert sich eventuell wieder), dafür gab es 
wie ch und je viele Konzert- und Erlebnissberichte, weil mir diese meistens ch am besten 
gefallen und ich sie in anderen Fanzines am liebsten lese. Der neue Mistkerl wırd wahrscheinlich 
im September oder Oktober erscheinen, genaues weiß ich noch nicht, es kommt halt darauf an 
wie viel Lust ich zum Schreiben habe. Ach ja, ich spiel übrigens in einer relativ neuen Skaband 
mit dem Namen Reggae Jimbo and the Coco bananas und wir suchen händerringend nach 
Blasinstrumenten. Wenn du also, werter Leser, eın solches nicht zu gut und nıcht zu schlecht 
(Mittelmaß reicht vollkommen) bedienen kannst, setz dich einfach mal mit mır ın Verbindung. 
Fürs erste wars das dann auch schon, ich fordere euch wie immer auf mir eure Meinung über 
dieses Heft mitzuteilen, auch wenn sıe nicht allzu positiv ist. Machts gut, bleibt rude 

’ Hochachtungsvoll, euer Mario 


Kontakt: pogomario@freenet.de 
oder Mario Iskenius , Uerdingerstr 


BE 3 baldo@krefeld-forum.net 
u— 4 BP) 9 3 


Finken: uerdingerpoebel@tiscali.de 


224, 47800 Krefeld 


Eu: www.styleof 69.com 
www.skinhead-world.com 


| Est 1998 


We have been involved in the scene for a number of years now and are happy to offer you some of the 
best deals around. Visit the site to keep up to date with all the news, gossip, gig dates and much more. 


Harringtons, Crombies, Flight Jackets, 
Braces, Boots, Shoes, T-shirts, Polos, 


Button Downs, Sweatshirts, ska & oi cd's 
plus accessories !!l 


Mail and online ordering for everything skinhead, mod and scooterist 


EEE low prices ICREEEREE 


Contact us now on Germany 0049 (0)5254 936648 Bo: 
or email shop@skinhead-world.com and shop@styleof69.com 3 


” ee ss NWWELRRIOR 


FREDPERRY 


LONDON 


News, Reviews, Gig List, Competitions, Photos, Online clothes and CD shop plus loads more... 
© copyright 2004 Style ol 69 


# Warrior have un 
been supplying mail “N Tel. 0049(0)5254 936648 
order and online Classic 2 Fax 0049 (0)5254 936649 
British Streetware 
since the nineties and Postfach 61 77 
are proud to be = 33071 Paderborn 
able to offer you 2 Germany 
some of the 2 m 
best brands E-Mail: shop@warriorclothing.de 
and deals | PR 
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£ Fred Perry, Lonsdale London, Warrior, 
JS) Pringle, Dr. Martens, Loake Loafers, 
Ben Sherman, Lambretta, Slazenger, 
Northern Soul, Wigan Casino, Sta Prest 


© sopyright 2004 Style of 69 
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Visit our website. _ 
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